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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

mit 24 Jahren wurde ich 1978 als damals jüngster Kreisrat über die Liste der 
UWG in den Kreistag Roth gewählt. Damals konnte ich nicht ahnen, dass ich  
44 Jahre später noch immer diesem Gremium angehöre und Verantwortung 
für den Landkreis Roth tragen werde. 

Mich haben die Kollegen damals – es waren nur Herren – fasziniert. Ich habe 
kompetente, fähige, im öffentlichen Leben bewährte und angesehene Persön-
lichkeiten bei den Freien Wählern erlebt. Die Leidenschaft, das Herzblut in den 
Diskussionen, das Ringen um die richtige Entscheidung und die Ernsthaftig-
keit der Beratungen haben mich tief beeindruckt. In den Fraktionssitzungen, 
bei den Gesprächen vor Ort oder in den Versammlungen des Kreisverbands 
wurde lebhaft diskutiert und nach guten Lösungen gesucht. Man wollte keine 
Parteiideologie, die Kollegen traten für eine klare, qualifizierte und nachvoll-
ziehbare Sachpolitik ein. 

Der Landkreis Roth steht heute gut da. Gemeinsam haben wir viel erreicht. Der 
Landkreis lebt von seiner Vielfalt. Fleißig, ideenreich, sachlich und erfolgreich 
haben viele Frauen und Männer aus den Reihen der Freien Wähler in fünf 
Jahrzehnten dafür gearbeitet. 

Diesen Persönlichkeiten gelten mein Dank und meine Anerkennung. Daher ist 
dieses Buch den Frauen und Männern gewidmet, die in diesen 50 Jahren die 
positive Entwicklung des Landkreises Roth und der Freien Wähler als Mitglied, 
als Kandidatin oder Kandidat, als Kreisrätin oder Kreisrat oder als Verantwort-
liche im Kreisverband geprägt haben. In all den Jahren standen die Menschen 
mit ihren vielfältigen Bedürfnissen im Mittelpunkt der politischen Arbeit. 

Vorwort  
Walter Schnell
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Mit diesem Chronikbuch versuche ich als Zeitzeuge an die Anfänge zu er-
innern, den Wandel und die wichtigsten Ereignisse in den folgenden Jahr-
zehnten bis zum heutigen Tag zu beschreiben und mit einigen Dokumenten, 
Zeitungsberichten, Fotos und Wahlbroschüren zu belegen. Herzlich danke ich 
allen, die sich mit Zitaten beteiligten, Materialien zur Verfügung stellten oder 
uns mit Spenden unterstützten. Mein besonderer Dank gilt Roland Pichert für 
die Gestaltung dieser Chronik.

Das Buch ist chronologisch aufgebaut. Im Mittelpunkt stehen die Arbeit der 
Kreistagsfraktion, die Kreistagswahlen, wichtige Themen und vor allem die 
Menschen. Darüber hinaus finden auch besondere Geschehnisse im Kreisver-
band Roth, im Bezirksverband Mittelfranken und die übergeordneten Wahlen 
Erwähnung. Dabei habe ich Archive und Protokolle durchgeforstet sowie eige-
ne Erinnerungen niedergeschrieben. 

Die Freien Wähler stehen schon immer für eine gute politische Kultur im 
Landkreis Roth. Auch in der Zukunft brauchen wir in der Politik vernünftige 
Menschen, die ideologiefrei miteinander statt gegeneinander arbeiten. 

Viele dieser zupackenden und zukunftsorientierten Menschen wünsche ich 
dem Landkreis Roth und den Freien Wählern.

Ich wünsche Ihnen / Dir viel Freude bei der Lektüre. 

Kammerstein, im Juli 2022 

Ihr / Euer 
Walter Schnell
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Dass die Kreistagsfraktion der Freien Wähler zum 50. Geburtstag des Land-
kreises Roth mit ihrer Jubiläumsbroschüre ihren Weg und ihre Entwicklung 
aufzeigt, freut mich sehr. Gesichter und Geschichten werden bei mir in Erinne-
rung gerufen. 

Es ist ein Glücksfall mit Walter Schnell einen Chronisten zu haben, der –  
mittendrin und hautnah – „fast“ die ganze Geschichte der FW-Kreistagsfrak- 
tion erlebt und die Geschicke mit gelenkt hat. Ich weiß es sehr zu schätzen 
(und es ist einmalig in Bayern!!), dass er über 25 Jahre als stellvertretender 
Landrat das Bild des Landkreises mitgeprägt hat. 

Ein anderer Mann „schenkte“ mir ein Schlüsselerlebnis: Friedrich Rupprecht. 
Am Anfang haben uns Welten getrennt: Er, der bedächtige, ruhige Beamte der 
Standortverwaltung – konservativ – und ich, der junge „Wilde“ mit Drang zur 
Veränderung. Aber wir sind richtig gute Freunde geworden – trotz auch man-
cher Meinungsunterschiede. Er hat es geschätzt, dass ich immer gut vorberei-
tet war und – wie er ‒ alles durchgearbeitet hatte. Dass ich manchmal andere 
Schlussfolgerungen zog oder zu ungeduldig war – hat er hingenommen und 
akzeptiert. 

Ich habe bei der Kreistagsfraktion der Freien Wähler viele Freunde gewonnen 
oder aus der Jugendarbeit gekannt. Namentlich seien die langjährigen  
Fraktionsvorsitzenden Alfred Zottmann und Thomas Schneider, Hans  
Henglein, Friedrich Wagner und Fritz Loy genannt. 

Es war uns immer wichtig, fair und sachlich zusammenzuarbeiten. In schwie-
rigen Situationen war die FW-Fraktion ein zuverlässiger Partner. Dass der 
Landkreis heute so gut dasteht, ist auch unserem konstruktiven Ringen um 
den besten Weg zu verdanken.

Jetzt ist aus den Freien Wählern vor Ort und im Kreis auch eine landesweite 
Partei geworden, die in der Landespolitik erfolgreich zementierte Machtver-
hältnisse ins Wanken gebracht hat. Natürlich bringt diese Veränderung für die 
Freien Wähler vor Ort manche schmerzhafte Debatte. 

Produktive Ergebnisse sind der Maßstab für das Tun. Das Wichtigste ist und 
bleibt, dass sich Menschen für unsere Demokratie politisch engagieren. 

Ich wünsche der Kreistagsfraktion der Freien Wähler weiterhin gute Ideen und 
ein konstruktives Miteinander! 

Ihr / Euer Herbert Eckstein  
Landrat des Landkreises Roth 
Vizepräsident des Bayerischen Landkreistages 

Grußwort  
Landrat
Herbert Eckstein



7

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Freie Wählerinnen und Freie Wähler, 

50 Jahre Freie Wähler im Landkreis Roth, 50 Jahre Kreistagsfraktion. Ein halbes 
Jahrhundert. Eine lange Zeit, in der Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, in Roth  
gezeigt haben, wofür die Freien Wähler stehen: sachbezogene Politik für die  
Menschen vor Ort! 

Vor 50 Jahren, 1972, kandidierte eine Liste der Freien Wähler, damals noch UWG 
genannt, zum ersten Mal für den neuen Kreistag Roth. Schon in den ersten Stunden 
der Kreistagsfraktion zeigte sich, dass die Freien Wähler in Roth unerlässlich sind. 
Die Politik zeichnet sich bis heute durch Konstruktivität und Erfolg zum Wohle des 
Landkreises aus. Dabei ging der Bezug zu den Menschen, zur Basis, nie verloren. 
Diese wertvolle Arbeit für unser Gemeinwesen gilt es mehr als nur zu würdigen. 

Die Fraktion in Roth hat sich noch vor 1978 ihren Platz im Kreistag gesichert.  
1978 wurde der Landesverband Bayern der freien und unabhängigen Wählerge-
meinschaften als Dachverband erst gegründet. Der Landesverband der Freien  
Wähler Bayern ist eine Erfolgsgeschichte und hat heute knapp 1000 Orts- und 
Kreisverbände, in denen über 45.000 Freie Wähler organisiert sind. 

Dass die Freien Wähler 2008 als drittstärkste Kraft in den Bayerischen Landtag  
eingezogen sind, zeigt, dass unsere Politik der Basis und Landespolitik Hand in 
Hand gehen. Seit 2018 sind die Freien Wähler in der Bayerischen Staatsregierung. 

Liebe Leserinnen und Leser, die Freien Wähler leben von der Politik der Basis, von 
Menschen und Themen aus der Kommune. Auch die Arbeit der Kreistagsfraktion in 
Roth ist es, die uns politische Kraft und Ideen liefert. Nur durch diese Verwurzelung 
konnten wir auch in unserer Regierungstätigkeit in Bayern unsere Erfolge verwirk-
lichen. Sei es der 5000 Euro Gründerbonus für Hebammen, die Einführung des 
Unterrichtsthemas Alltagskompetenz, die Abschaffung der Straßenausbaubeiträ-
ge, die Senkung von Kindergarten- und Krippenbeiträgen um 100 Euro pro Monat 
pro Kind oder eine Wasserstoffstrategie für Bayern und Gründung eines eigenen 
Wasserstoffzentrums – ohne den Sachverstand unserer Basis vor Ort könnten diese 
Themen nicht praxistauglich umgesetzt werden. 

Zum 50-jährigen Jubiläum der Kreistagsfraktion wünsche ich Ihnen deshalb alles 
erdenklich Gute und weiterhin stets konstruktive Entscheidungen zum Wohle der 
Bürgerinnen und Bürger! 

Ihr Hubert Aiwanger 
Staatsminister für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie 
Stellvertretender Ministerpräsident 
Landes- und Bundesvorsitzender der Freien Wähler

Grußwort  
Staatsminister  
Hubert Aiwanger
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Liebe Mitglieder der Freien Wähler im Landkreis Roth, 

wir als Freie Wähler leben von einer starken Basis vor Ort in den Gemeinden 
und Landkreisen. Für Ihr vielseitiges Engagement in den vergangenen  
50 Jahre möchte ich Ihnen daher ein herzliches Dankeschön sagen. 

Sie haben Ihr Ohr am Bürger, sind aktiver Part des gesellschaftlichen Lebens 
und stehen mit Ihren vielen langjährigen Mitgliedern für Beständigkeit und 
für ständig neue Ideen. 

Die Freien Wähler sind die einzige Gruppierung im ganzen Bundesgebiet, 
die politisch zunächst auf Ortsebene, dann auf Kreisebene, anschließend auf 
Bezirks-, Landes- und Bundesebene und sogar in Europa aktiv wurde. Daher 
kennen wir die Bedürfnisse unserer Kommunen am besten. Wir packen an und 
machen sachorientierte Politik für die Bürgerinnen und Bürger vor Ort. 

Als Freie Wähler im Landkreis Roth prägen Sie Ihre Heimat in ganz besonde-
rem Maße: Sie tragen Verantwortung für Ihre 16 Gemeinden, für den ganzen 
Landkreis und damit schließlich für ca. 127.000 Einwohner. Sie sorgen in den 
Kommunalparlamenten für ein sicheres Leben, für eine gute Gemeinschaft 
und für zukunftsorientierte Entscheidungen.

Ohne das Wirken der Kreistagsfraktion und ihrer Persönlichkeiten in den ver-
gangenen 50 Jahren wäre der Landkreis Roth nicht das, was er heute ist. 

Ich freue mich, dass Sie mit uns zusammen Politik gestalten. 

Den Freien Wählern im Landkreis Roth wünsche ich weiterhin viel Freude und 
alles Gute! 

Steffen Schmidt 
2. Bürgermeister der Gemeinde Möhrendorf 
Bezirksvorsitzender der Freien Wähler Mittelfranken

Grußwort  
Bezirksvorsitzender  
Steffen Schmidt
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Bereits seit 1972 ist die Kreistagsfraktion der Freien Wähler Roth fester Be-
standteil der Kommunalpolitik. Dazu gratuliere ich Ihnen allen recht herzlich!

50 Jahre Kreistagsarbeit, heißt unermüdliches Engagement für die Bürgerin-
nen und Bürger. Das bedeutet, dicke Bretter zu bohren, und Fleiß und Beharr-
lichkeit zu beweisen. Deshalb gilt mein Dank allen Frauen und Männern, die 
sich ein halbes Jahrhundert lang ehrenamtlich zum Wohle der Bevölkerung 
engagiert haben.

Als Beispiel hierfür möchte ich Walter Schnell nennen. Er hat als langjähriger 
Kammersteiner Bürgermeister, Stellvertretender Rother Landrat und Frak-
tionsvorsitzender der Freien Wähler im Bezirkstag Mittelfranken die Politik in 
unserer Region mit Weitblick und Tatkraft mitgestaltet und geprägt. Letztes 
Jahr wurde er zum Ehrenvorsitzenden der Freien Wähler Mittelfranken er-
nannt.

Der Landkreis Roth ist – dank seines Einsatzes und des Engagements der  
Freien Wähler sowie der anderen demokratischen Parteien – ein moderner 
Landkreis, in dem es sich gut leben und arbeiten lässt. Als Landrat schätze ich 
ganz besonders die sehr guten nachbarschaftlichen Beziehungen zum Land-
kreis Nürnberger Land, der dieses Jahr ebenfalls sein 50-jähriges Bestehen 
feiert.

Ich rufe alle Leserinnen und Leser auf, sich politisch in den Wählergemein-
schaften und Parteien zu engagieren, die in unserer freiheitlichen demokra-
tischen Grundordnung fest verankert sind. Gerade in unserer heutigen Zeit 
brauchen wir sachkundige Menschen, die sich vor Ort einbringen. Nur so 
können wir unser gesellschaftliches Gesamtgefüge aufrechterhalten.

Ich wünsche der Kreistagsfraktion der Freien Wähler weiterhin viel Erfolg, 
alles Gute und große Resonanz. 

Armin Kroder 
Landrat des Landkreises Nürnberger Land 
Bezirkstagspräsident von Mittelfranken 
Stellv. Landesvorsitzender der Freien Wähler Bayern

Grußwort  
Landrat  
Armin Kroder
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Im Jahr 1972 entstand nicht nur der neue Landkreis Roth. Bei den Kreistagswah-
len für diese neue Gebietskörperschaft trat auch zum ersten Mal eine besondere 
Liste an. Unter dem Namen UWG (Unabhängige Wählergemeinschaft) fanden sich 
Männer und Frauen zusammen, die Politik ohne Parteibuch und ohne Parteibrille 
betreiben wollten. 

Aus dieser ersten Gruppe erwuchs unser heutiger Kreisverband der Freien Wäh-
ler. Auch wenn wir mittlerweile über eine gute Struktur verfügen, so bleiben wir 
der Grundidee unserer Gründerväter nach wie vor verbunden. Kommunalpolitik 
braucht keine Partei, sondern pragmatische, erfahrene Frauen und Männer, die 
aus dem Leben kommen. „Wer etwas werden will, muss in eine Partei eintreten, 
wer schon etwas ist, geht zu den Freien Wählern“ war ein geflügelter Spruch. 

Auch wenn die Freien Wähler heute in mehreren Landtagen in Deutschland 
vertreten sind und neben der „Kommunalstruktur“ auch als Partei auftreten, so 
unterscheiden wir uns doch sehr von klassischen Parteien. Von oben nach unten 
durchregieren geht bei Freien Wählern nicht! „Die muss man schon überzeugen,“ 
das ist manchmal sehr mühsam, aber auf der anderen Seite viel nachhaltiger. 

Ein Parteidogma tragen wir nicht vor uns her. Unsere Entscheidungen orientieren 
sich am Wohl unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger. Gesunder Menschenver-
stand und passgenaue, mutige Entscheidungen sind die Lebensprinzipien der 
Freien Wähler. Und während wir vor Jahren immer wieder angegangen wurden, 
dass wir farblos seien und keine ideologischen Eckpunkte hätten, kopieren heute 
Ministerpräsidenten einer großen Partei unser Erfolgsmodell. 

Es gilt hier wie in der Wirtschaft! Das Original ist immer besser als eine Kopie. 
Deshalb schenkt uns der Wähler seine Stimme. Dieses Vertrauen werden wir auch 
in der Zukunft wahrnehmen und das auf allen politischen Ebenen. In der Gemein-
de, im Kreis, im Bezirk, im Land und in Europa sind wir Freie Wähler vertreten. 
Wir nehmen die Interessen der Mitte der Gesellschaft in Bayern, in Franken, im 
Landkreis Roth und vielleicht bei der nächsten Wahl dann auch im Bund wahr.

Ich wünsche der jungen 50-jährigen Kreistagsfraktion eine allzeit glückliche 
Hand bei den Entscheidungen.

Ihr  
Hermann Kratzer 
3. Bürgermeister der Stadt Greding 
Kreisvorsitzender der Freien Wähler im Landkreis Roth

Grußwort  
Kreisvorsitzender 
Hermann Kratzer
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Liebe Interessierte,

als am 01. Juli 1972 die Gebietsreform vollzogen wurde, war dies gleichzeitig 
die Geburtsstunde des Landkreises Roth. Aus den Landkreisen Schwabach und 
Hilpoltstein entstand der Kern unseres Landkreises. Dazu kamen Gemeinden 
aus Nachbarlandkreisen und es wurden einige Gemeinden auch an Nachbar-
landkreise abgegeben. Das Landratsamt, das seinen Sitz in der kreisfreien Stadt 
Schwabach und in Hilpoltstein hatte, zog nach Roth. Dort entstand das neue 
Kreiszentrum. 

Was für uns heute selbstverständlich und normal ist, war für viele Menschen 
damals ein massiver Eingriff. Heute können wir feststellen, dass die Neuordnung 
der Landkreise, zumindest für unseren Raum erfolgreich war. Die Gemeinden 
haben zueinander gefunden und Hilpoltstein, als ehemalige Kreisstadt, hat sich 
dieses Neubeginns nicht widersetzt, was wohl ein wichtiger Grund für die erfolg-
reiche Entwicklung des Landkreises Roth war. 

Dass wir über ein Jahrzehnt kein richtiges Verwaltungszentrum hatten, scheint 
heute fast kurios. Mein erster (wahrgenommener) Kontakt mit dem Landratsamt 
Roth war der Antrag auf Sondergenehmigung für die Führerscheinprüfung. 1982 
habe ich diesen in einem Stockhaus in Roth zur Bearbeitung abgegeben. Dane-
ben bestanden noch weitere Außenstellen in Schwabach, Roth und Hilpoltstein. 
Heute hat der Landkreis eine eigene Identität entwickelt. Wir decken an Lebens-
räumen eine Bandbreite von städtisch, Vorstadt bis klassisches Dorf ab und kön-
nen feststellen, dass es überall im Landkreis Roth sehr lebenswert ist. 

Dass wir dieses Ergebnis heute feiern können, ist der Verdienst vieler fleißiger 
und engagierter Kreisrätinnen und Kreisräte. Und gerade die ehemaligen und 
aktiven Kolleginnen und Kollegen der FW-Kreistagsfraktion haben stark mit 
dazu beigetragen. 1972 zum ersten Mal gestartet, konnten die Kolleginnen und 
Kollegen mehr und mehr überzeugen. Seit Jahrzehnten ist die Kreistagsfraktion 
eine nicht mehr wegzudenkende Kraft im Rother Kreistag und stellt mit Walter 
Schnell seit 1996 den ersten Stellvertreter des Landrats. 

Die erfolgreiche Entwicklung des Landkreises Roth darf daher auch ganz bewusst 
den Kreisrätinnen und Kreisräten der Freien Wähler mit angerechnet werden. 
„Happy birthday“ liebe Kreistagsfraktion, ich wünsche Dir auch für die Zukunft 
viel Mut, Weitblick und Engagement für die Menschen im Landkreis Roth, die Dir 
anvertraut sind. 

Thomas Schneider 
1. Bürgermeister der Gemeinde Röttenbach 
Fraktionsvorsitzender der Freien Wähler im Kreistag Roth 

Grußwort  
Fraktionsvorsitzender 
Thomas Schneider
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Friedrich Rupprecht blickt auf die politische Situation 
nach dem Zweiten Weltkrieg zurück:

„Die Entwicklung der freien und unabhängigen Wählerverei-
nigungen erfordert einen Rückblick in die Zeit, als Deutschland 
nach dem verlorenen Zweiten Weltkrieg noch in Trümmern lag 
und keine deutschen Verwaltungsorgane tätig sein konnten. Die-
se Institutionen waren ebenso zerschlagen wie unsere gesamte 
Infrastruktur. Die Siegermächte übten durch ihre Militärgouver-
neure die politische Macht aus. Erst allmählich erlaubten sie klei-
ne örtliche Verwaltungseinrichtungen, Organisationsformen, die 
nur auf gewisse, rein praktische Tätigkeiten beschränkt waren.

Die Militärgouverneure setzten auch die ersten Bürgermeister 
ein, gaben nach und nach den Deutschen gewisse Verwaltungs-
aufgaben zurück und gestatteten die ersten Gemeinderatswah-
len, die in Bayern im April 1946 stattfanden. Zug und Zug ent-
standen damit die Kreisverwaltungen sowie die Regierungen und 
Länderparlamente. Die Entwicklung und damit der Wiederauf-
bau des Staatswesens fanden schließlich ihren Abschluss mit der 
Gründung der Bundesrepublik Deutschland im Herbst 1949.“

 (Friedrich Rupprecht, Rednitzhembach, 1987)

Dieser Satz von Theodor Heuss trifft 
nicht nur auf die große Politik zu. Freie 
und unabhängige Wählervereinigungen 
hatten in den Altgemeinden des Land- 
kreises Roth Tradition und einen erheb-
lichen Anteil am erfolgreichen Wiederauf-
bau nach dem Zweiten Weltkrieg.

„ Die Demokratie lebt  
von der Bereitschaft  
ihrer besten Bürger,  
Ehrenämter zu übernehmen.“

(Theodor Heuss,  
erster Bundespräsident  
der Bundesrepublik Deutschland)
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 KREISTAGSFRAKTION

Gebietsreform veränderte 
die kommunale Landschaft

Das Konzept der Bayerischen Staatsregie-
rung zur Neugliederung der Landkreise und 
kreisfreien Städte in Bayern aus dem Jahr 
1971 sah vor, die Zahl der Landkreise von 
143 auf 71 zu reduzieren. Zu den Landkrei-
sen, die dadurch aufgelöst wurden, zählten 
auch die bisherigen Landkreise Schwabach 
und Hilpoltstein. 

Aus den meisten der von der 
Auflösung der beiden Altland-
kreise Schwabach und Hilpolt-
stein betroffenen Gemeinden, 

Märkten und Städten sowie einiger kleine-
rer Gebiete aus Nachbarlandkreisen wurde 
1972 der neue Landkreis Roth gebildet.

1972
 KREISTAGSFRAKTION

Q
u

el
le

: 
La

n
d

ra
ts

a
m

t 
R

o
th



14

Zudem verloren 23 von ehemals 48 
kreisfreien Städten ihren Status der Kreis-
freiheit. Gleichzeitig erfolgte eine Neuab-
grenzung der Regierungsbezirke. Manche 
Entscheidungen wurden im Rahmen der 
„Freiwilligkeitsphase“ einvernehmlich ge-
regelt, bei anderen gingen die Bürger auf 
die Barrikaden.

Altlandkreise hatten starke Gebiets- 
verluste

Der Altlandkreis Schwabach verlor eine 
Reihe einwohner- und finanzstarker Kom-
munen. Im Verlauf dieser Gebietsreform 
wurden 1972 die Gemeinden Wolkersdorf 
und Penzendorf in die kreisfreie Stadt 
Schwabach eingemeindet. Die Bürgerschaft 
von Obermainbach entschied sich nach 
der Auflösung der Altgemeinde Ottersdorf 
bereits 1971 mit 73 Prozent für einen An-
schluss an Schwabach. Die restliche Ge-
meinde Ottersdorf wurde Teil der Gemeinde 
Büchenbach. 1978 kamen schließlich Schaft-
nach und Schwarzach nach Schwabach. 

Die Gemeinden Katzwang, Kornburg und 
Worzeldorf im nördlichen Landkreis Schwa-
bach wurden der kreisfreien Stadt Nürn-
berg zugeschlagen. Die kleinen Gemeinden 
Hergersbach, Untereschenbach und Win-
kelhaid wurden in die Stadt Windsbach im 
Landkreis Ansbach eingemeindet.

Der Süden des Altlandkreises Hilpolt-
stein mit den Gemeinden Altdorf, Emsing, 
Erkertshofen, Großnottersdorf, Mantlach, 
Morsbach, Petersbuch, Stadelhofen und Tit-
ting wurden in den Landkreis Eichstätt auf-
genommen. Der Landkreis Eichstätt wurde 
aus dem Regierungsbezirk Mittelfranken 
in den Regierungsbezirk Oberbayern über-
führt. Damit wurden die Bürgerinnen und 
Bürger aus den altmühlfränkischen Ge-
meinden zu Bürgerinnen und Bürgern des 
Regierungsbezirks Oberbayern. 

Die Gemeinden Michelbach und Mörs-
dorf entschieden sich für den Landkreis 
Neumarkt und wurden Oberpfälzer. Ledig-
lich die Gemeinden Biburg und Wengen, die 
in den Landkreis Weißenburg-Gunzenhau-
sen aufgenommen wurden, blieben in Mit-
telfranken. 

Erstmals Freie Wähler im Kreistag

Mit der er am 11. Juni 1972 stattfinden-
den Kreistagswahl zogen erstmals Kreisräte 
der Freien Wähler in den Kreistag Roth ein. 
Schon Ende 1971, also lange vor den ersten 
Kreistagswahlen, trafen sich freie, partei-
ungebundene und an der Kommunalpolitik 
interessierte Bürgerinnen und Bürger aus 
den beiden Altlandkreisen, um die Möglich-
keiten der politischen Mitwirkung auf Kreis-
ebene zu beraten.

KREISTAGSFRAKTION
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Freie Wähler in den Landkreisen  
Hilpoltstein und Schwabach

Eine Organisation der Freien Wähler auf 
Kreisebene bestand 1972 noch nicht. Gleich-
wohl kandidierten in der Nachkriegszeit 
auf Listen freier Wählergruppen Bürgerin-
nen und Bürger – vor allem in den kleinen  
Gemeinden – für das Amt eines Bürgermei-
sters oder Gemeinderats. Sowohl im Land-
kreis Hilpoltstein als auch im Landkreis 
Schwabach wirkten ab 1946 lose Wähler-
gruppen in der Gemeindepolitik aktiv und 
erfolgreich mit. Sie stellten Bürgermeister 
und Gemeinderäte. Sie waren wichtige und 
ausgleichende Kräfte beim Aufbau der Ge-
meinden in den Nachkriegsjahren. Die ne-
gativen Erfahrungen mit der NSDAP, die 
Hitler-Diktatur und das schlimme Kriegsge-
schehen prägten die Menschen in der Nach-
kriegszeit und begründeten eine Skepsis 
gegenüber Parteien.  
 

Spuren der Freien Wähler  
im Kreistag Hilpoltstein

In den Kreistagen traten parteilose Wäh-
lergruppen erstmals 1952 auf und erhielten 
bei der Kreistagswahl im Landkreis Hilpolt-
stein vier von insgesamt 33 Sitzen. Es waren 
insbesondere geachtete Persönlichkeiten 
aus dem Raum Thalmässing, die die Land-
kreispolitik maßgeblich mitgestalteten. 
1956 und 1960 gingen die „Unabhängigen“ 
eine Listenverbindung mit der FDP ein und 
errangen wieder jeweils zwei Sitze in den 

Kreistagen. Bei der Kreistagswahl 1966, als 
die Parteien wieder mehr Rückhalt in der 
Bürgerschaft hatten, konnte kein Unabhän-
giger, dafür ein freier Wähler über die Liste 
des BHE (Block der Heimatvertriebenen und 
Entrechteten) in den Kreistag einziehen.

 

Keine Liste der Freien Wähler  
im Kreistag Schwabach

Im Landkreis Schwabach bot sich ein an-
deres Bild. Unter den 45 Kreisräten, die in 
den Jahren 1946 – 1966 gewählt wurden, 
befand sich keiner, der über eine eigene 
Liste von parteilosen, freien oder unabhän-
gigen Wählergruppen kandidierte oder in 
den Kreistag gekommen wäre. Anders sah 
das Bild in den Gemeinde- und Stadträten 
aus. In den Gemeinden und Städten des 
Landkreises Schwabach nahmen unmittel-
bar nach dem Zweiten Weltkrieg Bürger-
meister und Gemeinde- bzw. Stadträte par-
teifreier Wählergemeinschaften erfolgreich 
die Geschicke und den Aufbau in die Hand.
 

Die Bürgermeister der freien Wähler-
gruppen kandidierten für den Kreistag auf 
Parteilisten mit dem Zusatz „Partei und 
Freie Wähler“. So zogen zum Beispiel Bür-
germeister Fritz Gundel aus Büchenbach 
oder Bürgermeister Hans Seufert aus Wen-
delstein über die CSU-Liste und Bürger-
meister Leonhard Schnell aus Kammerstein 
über die FDP-Liste in den Kreistag Schwa-
bach ein.



16

KREISTAGSFRAKTION

„ Die Scheu vor der  
Verantwortung  
ist eine Krankheit  
unserer Zeit.“

(Otto von Bismarck,  
*1815 – †1898,  
erster Reichskanzler)

Kreistagswahl 1972:  
Erstmals Freie Wähler (UWG)  
im Kreistag Roth

Nach einer Reihe von Besprechungen – 
ein wichtiger Motor war seinerzeit Franz 
Kollroß aus Spalt – trafen sich am 14. Ap-
ril 1972 Freunde und Anhänger der „Unab-
hängigen Wählergemeinschaft – UWG“, wie 
man den Wahlvorschlag nennen wollte, im 
Hotelrestaurant Seerose in Roth. Die kühns-
ten Erwartungen wurden weit übertroffen. 
Mehr als 200 Personen kamen dort zusam-
men und nominierten nach eingehender 
Beratung die 60 Kandidatinnen und Kandi-
daten für den Wahlvorschlag. Mit Roswitha 
Leisinger aus Rednitzhembach stand nur 
eine einzige Frau auf dem Wahlzettel. Fried-
rich Rupprecht sprach von einem großarti-
gen Beginn, der Erfolg versprach. 

Die aufreibenden und anstrengenden 
Wochen des Wahlkampfes wurden vor allem 
von den in den Gemeinden bestehenden 
und im Gemeindewahlkampf erfahrenen 
freien und unabhängigen Wählergruppen 
aus Allersberg, Rednitzhembach, Heideck, 
Thalmässing, Spalt und Roth engagiert ge-
tragen. Mit bescheidenen Mitteln, die die 
Kandidierenden aus der eigenen Tasche 
aufbringen mussten, wurde ein im Land-
kreis viel beachteter und erfolgreicher 
Wahlkampf geführt.

Auf Anhieb über zehn Prozent und  
sechs Mandate

Die Wählergemeinschaft konnte bei der 
Kreistagswahl am 11. Juni 1972 auf Anhieb 
10,55 % und damit sechs Sitze im neuen 
Kreistag gewinnen. Nachdem Maximus Fi-
ckert, der die meisten Stimmen erzielt hat-
te, wegen seiner Zugehörigkeit zum Land-
ratsamt die Wahl nicht annehmen konnte, 
zogen folgende unabhängige Wähler in den 
Kreistag ein: Heinrich Himmelein aus Roth, 
Hans Kolb aus Roth, Hans Rößler aus Gre-
ding, Wilhelm Weglehner aus Thalmässing, 
Alfred Zintl aus Allersberg und als Ersatz-
mann Friedrich Rupprecht aus Rednitzhem-
bach. 

Die CSU erreichte mit 31 Sitzen im neu-
en Kreistag die absolute Mehrheit. Mit 21 
Kreistagssitzen folgte die SPD, die FDP/Freie 
Wähler kam auf zwei Mandate und die UWG 
auf sechs. 

Die UWG kam mit 35.088 Stimmen in der 
Kreisstadt Roth auf ihr bestes Ergebnis, ge-
folgt von Allersberg mit 22.992 Stimmen 
und Greding mit 21.263 Stimmen. Auch in 
Spalt wurden mit 15.968 Stimmen, Rednitz-
hembach mit 14.624 Stimmen, Leerstet-
ten mit 13.932 Stimmen und Heideck mit 
13.452 Stimmen hervorragende Wahlergeb-
nisse erzielt. 

Nahezu alle Kandidatinnen und Kandida-
ten hielten den Freien Wählern die Treue. 
Einige entschieden sich nach der erfolg- 
losen Kandidatur für ein Engagement in an-
deren Parteien.
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1972
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Die Ergebnisse  
der ersten Kreistagswahl

Maximus Fickert,  7.503 Stimmen 
Bauing. und Techn. Amtmann, Allersberg 

Wilhelm Weglehner,  6.356 Stimmen 
Depotverwalter i. R., Thalmässing

Heinrich Himmelein,  6.196 Stimmen 
Sparkassenangestellter, Roth

Hans Kolb,  5.922 Stimmen 
Oberlehrer, Roth

Hans Rössler,  5.741 Stimmen 
Bezirksschornsteinfegermeister, Greding

Alfred Zintl,  5.714 Stimmen 
Verwaltungsinspektor, Allersberg

Zu Ersatzleuten wurden gewählt:

Friedrich Rupprecht,  5.686 Stimmen 
Regierungsoberamtsrat, Plöckendorf

Gerhard Pachelbel,  5.625 Stimmen 
Busunternehmer, Heideck 

Ernst Groh,  5.395 Stimmen 
Versicherungskaufmann, Greding

Hans Königsdörfer,  5.385 Stimmen 
Landwirt, Roth-Pfaffenhofen

Friedrich Wagner,  5.295 Stimmen 
Bankkaufmann, Thalmässing 

Willy Bittner,  5.079 Stimmen 
Gärtner, Allersberg

Franz Kollroß,  5.036 Stimmen 
Lebensmittelkaufmann, Spalt

Karl Lukas,  4.965 Stimmen 
Wagnermeister, Allersberg

Matthias Losch,  4.962 Stimmen 
Sägewerksmeister, Greding

Fritz Schrödel,  4.945 Stimmen 
Landwirt und Lagerhausverwalter, 
Schwand

Erste Fraktionssitzung in Allersberg

Die erstmalige Zusammenkunft der ge-
samten Fraktion fand am 29. Juni 1972 in 
Allersberg im Gasthof Rehm statt. Dieser 
Tag kann als Geburtsstunde der UWG-Kreis-
tagsfraktion bezeichnet werden. Es wurden 
die Marschroute für die kommende Arbeit 
festgelegt und die Vorschläge für die Beset-
zung der Ausschüsse erarbeitet. 

Als Fraktionsvorsitzenden und Mitglied 
im Kreisausschuss benannte die Fraktion 
Friedrich Rupprecht. Die Zusammenfüh-
rung der Behörden war die wichtigste und 
dringlichste Aufgabe des neuen Kreistages, 
erinnert sich der Rother Heinrich Himme-
lein, damals das jüngste Mitglied des Kreis-
tages.

Landkreisspitze fest in CSU-Hand

Die konstituierende Sitzung des Kreista-
ges fand am 12. Juli 1972 in der Stadthalle 
in Roth statt. Zum Landrat wählte die Bür-
gerschaft den ehemaligen Hilpoltsteiner 
Landrat und Bezirkstagspräsidenten Dr. 
Ignaz Greiner (CSU). Er erhielt 60,55 % der 
Wählerstimmen. Sein Gegenkandidat war 
der Jurist Hartmut Frommer von der SPD. 
Zum ersten Stellvertreter des Landrats wur-
de Otto Stücklen (CSU) aus Spalt gewählt, 
als weiterer Stellvertreter Heinrich Zörnt-
lein (CSU), ebenfalls aus Spalt, bestellt. 
Damit hatte die CSU, die mit 31 Kreisräten 
über die absolute Mehrheit verfügte, alle 
drei Landräte mit Männern aus den Reihen 
der CSU besetzt. 
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Im Laufe der Legislaturperiode verstärkte 
sich die UWG-Fraktion durch den Übertritt 
des aus der SPD ausgeschiedenen Kreisrats 
Josef Bäuml (* 30.11.1911, †19.08.1988) aus 
Hilpoltstein. Josef Bäuml unterstützte von 
Anfang an alle Bemühungen in Hilpoltstein 
einen Ortsverband der Freien Wähler auf-
zubauen. 

 

1973
Der Landkreis übernimmt die Träger-

schaft für die Realschule Roth.

1974
In Roth entsteht das Förderzentrum mit 

Außenstellen. 

1975
Der Landkreis wird Mitglied im Zweck-

verband Rothsee.

1977
Die Abfallentsorgung wird Aufgabe des 

Landkreises. In Pyras und Georgensgmünd 
werden zentrale Deponien eingerichtet, die 
vielen kleinen Deponien werden aufgelöst.

V.l.n.r.: Heinrich Himmelein, Friedrich Rupprecht, Gerhard Wolf und Wolfgang Dinkler.

„ Alleine ist man 
einzigartig. 
Zusammen ist man 
stark.“

(Volksweisheit)
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Gründung des  
UWG-Kreisverbandes Roth

Mit der Gründung des Kreisverbandes 
der Unabhängigen Wählergemeinschaft 
(UWG) wurde am 22. Januar 1977 im Gast-
haus Gugel in Roth-Eckersmühlen die  
Arbeit der Kreistagsfraktion, die zu diesem 
Zeitpunkt bereits fünf Jahre bestand, orga-
nisatorisch auf eine neue Grundlage ge-
stellt. Dem Kreisverband traten 34 Vesamm-
lungsteilnehmer als Gründungsmitglieder 
bei. 

Dank der vorausschauenden Initiative 
von Friedrich Rupprecht wurde damit der 
Grundstein für eine erfolgreiche Aufbauar-
beit der Freien Wähler im Landkreis Roth 
gelegt. Nach der Gründung des Kreisver-
bandes sollten auch in den 16 Landkreis-
kommunen Ortsverbände entstehen. In den 
Gemeinden gab es meist nur lockere Zu-
sammenschlüsse, die sich vor den jeweili-
gen Wahlen zur Nominierung von Kandida-
tinnen und Kandidaten trafen. In den 
kleineren Gemeinden gab es in der Regel 
nur eine freie und/oder überparteiliche Lis-
te. Basisdemokratisch wurde in einer Nomi-
nierungsversammlung, zu der alle wahlbe-
rechtigten Bürgerinnen und Bürger ein- 
geladen waren, über die Platzierung der 
Kandidierenden auf der Liste abgestimmt.

KREISVERBAND

Erster Kreisvorstand mit 
Friedrich Rupprecht an der 
Spitze

Die erste Kreisvorstandschaft bestand  
aus dem Kreisvorsitzenden Friedrich Rup-
precht aus Rednitzhembach, dem stellv. 
Kreisvorsitzenden Eberhard Büttner aus 
Röthenbach St. W., dem Schriftführer Hans 
Herger aus Heideck und dem Kassier Hein-
rich Himmelein aus Roth. Zu Kassenprüfern 
wurden Ernst Groh aus Greding und Alfred 
Zintl aus Allersberg gewählt. 

1977
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Kurt Linke als „Mister Weinberg“  

Aus den Reihen der Gründungsmitglie-
der konnte Kurt Linke aus Roth im März 
2022 seinen 100. Geburtstag feiern. Dabei 
wurde sein vielfältiges ehrenamtliches En-
gagement sowohl von Bürgermeister And-
reas Buckreus als auch von Landrat Herbert 
Eckstein gewürdigt.

„Weltpremiere“ für UWG

Ferner lobte Eckstein Linkes politisches 
Wirken im Landkreis: „Vor 50 Jahren hob er 
mit Weggefährten die UWG aus der Taufe, 
eine Weltpremiere.“ Überhaupt habe Linke 
„viele Zeichen“ in Roth und im Landkreis 
gesetzt.
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Aus dem 
Lebenslauf von 
Friedrich 
Rupprecht
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Kreistagswahl 1978
 
Die konsequente und sachli-
che Arbeit der Fraktion im Kreistag, wie sie 
Friedrich Rupprecht in seiner ersten Erklä-
rung im neuen Kreistag versprach, fand in 
der Öffentlichkeit und bei den Wählerinnen 
und Wählern Anerkennung. Dies zeigte sich 
bei der Kreistagswahl am 5. März 1978. Der 
Stimmenanteil der UWG vergrößerte sich 
auf 12,09 % und es konnten nunmehr sie-
ben unabhängige Bürger in den Kreistag 
einziehen.

 
Aus dem ersten Kreistag wurden Hans 

Rößler, Friedrich Rupprecht und Hans Kolb 
wiedergewählt. Neu traten in den Kreistag 
ein: Matthias Losch aus Greding, Gerhard 
Pachelbel aus Heideck, Walter Schnell aus 
Kammerstein und Friedrich Wagner aus 
Thalmässing. Wiederum wurde Friedrich 
Rupprecht zum Fraktionsvorsitzenden ge-
wählt und in den Kreisausschuss entsandt.

Landrat Dr. Greiner wiedergewählt

Die Landratswahl entschied wieder Dr. 
Ignaz Greiner (CSU) aus Hilpoltstein gegen 
Dr. Kurt Ueberschär (SPD) aus Weißenburg 
für sich. Er setzte sich deutlich mit 59 Pro-
zent der abgegebenen Stimmen durch. Bei 
der konstituierenden Sitzung wählte der 
Kreistag Heinrich Zörntlein zum stellver-
tretenden Landrat. Weitere Stellvertreter 
waren bis zu seinem Tod Hans Popp MdL 
aus Roth und danach Karl Mayer aus Gre-
ding, alle CSU. 

Die CSU erzielte 32 Kreistagssitze und 
hatte wiederum die absolute Mehrheit. Auf 
die SPD fielen 19 Kreistagssitze, die FDP 
kam auf zwei Sitze und die UWG schaffte 
sieben Kreistagsmandate. 

1978
Das knappe Rennen um die 

begehrten Kreistagssitze ist 
an den Wahlergebnissen zu 

erkennen. 

Ergebnisse der Kreistagswahl 1978

Hans Rößler,  11.752 Stimmen 
Greding 

Friedrich Rupprecht, 10.051 Stimmen  
Rednitzhembach

Gerhard Pachelbel, 8.639 Stimmen  
Heideck

Matthias Losch, 8.619 Stimmen  
Greding

Friedrich Wagner, 8.530 Stimmen  
Thalmässing

Hans Kolb, 8.529 Stimmen  
Roth

Walter Schnell,  8.527 Stimmen 
Kammerstein

Zu Ersatzleuten wurden gewählt:

Johann Gloßner,  8.245 Stimmen 
Alfershausen

Konrad Ammon,  8.108 Stimmen 
Barthelmesaurach

Alfred Zintl,  7.388 Stimmen 
Allersberg

Fritz Schrödel,  7.227 Stimmen 
Schwand

Eberhard Büttner,  7.225 Stimmen 
Röthenbach St. W.

Ernst Groh,  7.177 Stimmen 
Greding

Wilhelm Weglehner,  7.040 Stimmen 
Thalmässing 

Ludwig Lehmair,  7.028 Stimmen 
Greding

KREISTAGSFRAKTION
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„  Fröhlich sein, 
Gutes tun 
und die Spatzen 
pfeifen lassen.“

(Don Bosco, *1815 – †1888,  
katholischer italienischer  
Priester)
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1978
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1978



29

 KREISTAGSFRAKTION

Helmut Hutzelmann folgt  
Ignaz Greiner als Landrat

Am 26. Oktober 1978 verstarb über- 
raschend im Alter von 67 Jahren Landrat 
Dr. Ignaz Greiner an einem Herzinfarkt. 
Greiner war zu dieser Zeit auch Bezirkstags-
präsident von Mittelfranken. Dr. Helmut 
Hutzelmann (CSU) setzte sich am 21. Januar 
1979 bei der Landratswahl relativ deutlich 
mit 64 Prozent gegen Dr. Kurt Ueberschär 
(SPD) durch. Hutzelmann war vor seiner 
Wahl im Landratsamt Roth als überaus ge-
schätzter juristischer Staatsbeamter tätig.

1978
Ein Dauerstreitthema war in diesen Jah-

ren die Sondermüllverbrennungsanlage 
Schwabach/Rednitzhembach, die auf dem 
Gelände einer ehemaligen Sand- und Ton-
grube 1968 in Betrieb genommen wurde. 
Die UWG-Kreistagsfraktion zählte zu den 
politischen Kräften, die die enorme Um-
weltbelastung der Menschen in den um-
liegenden Gemeinden in den Blickpunkt 
nahmen und Abhilfe forderten. Nach einer 
langen und erbittert geführten Auseinan-
dersetzung wurde im Jahr 2005 die Anlage 
schließlich abgeschaltet. 

1979
Die erste Sportlerehrung ging in der 

Sporthalle der Realschule Roth über die 
Bühne. Die Wertschätzung sportlicher Er-
folge und des Ehrenamtes hat im Landkreis 
Roth Tradition. Der Landkreis Roth hat sich 
als Triathlonhochburg einen Namen ge-
macht. Alljährlich nehmen viele Sportler an 
den Triathlonveranstaltungen im Landkreis 
Roth teil.

Landrat Dr. Helmut Hutzelmann und 
Chairman Tom Brocklebank unterschrieben 
in Wendelstein die Partnerschaftsurkunde 
zwischen dem Landkreis und dem District 
of Brentwood/GB.

 

1980
Am 18. Oktober 1980 erfolgte der erste 

Spatenstich für den Neubau des Kreiskran-
kenhauses in Roth, der heutigen Kreiskli-
nik. Die Schließung bzw. Umwidmung der 
Krankenhäuser in Thalmässing, Spalt, 
Abenberg, Greding und Hilpoltstein erhitz-
te in den Folgejahren die Gemüter und wur-
de auch im Kreistag heftig und kontrovers 
diskutiert.

 

1981
Die Kreistage Roth, Eichstätt, Neumarkt 

und Kelheim trafen sich zu einer gemeinsa-
men Sitzung und sprachen sich für den zü-
gigen Weiterbau des damals politisch um-
strittenen Main-Donau-Kanals aus.

Schule und Bildung haben im Landkreis 
und bei den Freien Wählern schon immer 
einen hohen Stellenwert. Der Erweiterungs-
bau für das Gymnasium Roth und der Neu-
bau der Berufsschule wurden begonnen.

„ In der Politik geht 
es nicht darum, 
recht zu haben, 
sondern recht zu 
behalten.“

(Konrad Adenauer,  
*1876 – †1967,  
erster Bundeskanzler der  
Bundesrepublik Deutschland)
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1980

UWG-Kreisvorsitzender Friedrich Rupprecht ließ sich 
eingehend von Winzer und Landjugendreferent  
Günter Becker aus Wiesenbronn informieren.

nutzt.

ST 1.11.1980
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1982

„ Hier stehe ich 
und kann nicht 
anders.“

(Martin Luther, Reformator, 
1483 – 1546)

ST 6.3.1982
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1982

ST 19.3.1982
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1982
Freie Wähler beteiligen  
sich erstmals an den  
Wahlen zum mittel- 
fränkischen Bezirkstag

Die sog. dritte kommunale Ebene, den 
Bezirk, strebten die Freien Wähler erstmals 
im Herbst 1982 an. Mit Walter Schnell (Kam-
merstein) als Direktkandidaten sowie Eugen 
Börschlein sen. (Abenberg) und Heinrich 
Himmelein (Roth) als Listenkandidaten ver-
suchten die Freien Wähler im gemeinsamen 

Stimmkreis Landkreis Roth /
Stadt Schwabach ihr Glück. 
Mit einem Stimmenergebnis 

von 1,22 % reichte es damals noch für kei-
nen Sitz im Bezirkstag. Listenführer war da-
mals Senator Hans Paulus aus Bubenreuth. 
Die Kandidaten aus dem Landkreis schnit-
ten gut ab, Walter Schnell wurde von Platz 7 
auf Platz 1 vorgewählt. 

1986, 1990 und 1994 kandidierten die 
Freien Wähler nicht für den Bezirkstag. 

BEZIRKS- UND L ANDTAG
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Walter Schnell neuer Bezirksvorsitzen-
der der Freien Wähler Mittelfranken

Nach den Erfahrungen dieser Bezirks-
tagswahl war klar, dass zunächst Orts- und 
Kreisverbände in Mittelfranken gegründet 
und damit die Organisationsstrukturen 
verbessert werden mussten. Dieser Heraus-
forderung stellte sich mit großer Hingabe 
Walter Schnell, der das Amt des FW-Bezirks-
vorsitzenden 1982 von Robert Spitzbart aus 
Gunzenhausen übernahm. 

Freie Wähler erstmals 1998  
im Bezirkstag

1998 schafften die Freien Wähler erst-
mals den Sprung in den mittelfränkischen 
Bezirkstag. Für die Liste der Freien Wähler 
sprachen sich 4,09 Prozent der Wähler aus. 
Erste Bezirksrätin der FW war die damalige 
FW-Bezirksvorsitzende Barbara Titzsch. Sie 
wechselte im Laufe der Wahlperiode zur 
CSU. Im Jahr 2003 erreichten die Freien 
Wähler 5,67 Prozent und wieder ein Man-
dat. Gewählt wurde der Schnaittacher Bür-
germeister Klaus Hähnlein. 

1982
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Ergebnisse der Kreistags-
wahl 1984

Über die Liste der Unabhängigen Wähler-
gemeinschaft (UWG), Wahlvorschlag Nr. 13, 
wurden in den Kreistag gewählt:

Hans Rößler,  11.405 Stimmen 
Greding

Walter Schnell, 10.326 Stimmen  
Kammerstein

Friedrich Rupprecht, 9.107 Stimmen  
Rednitzhembach

Matthias Losch,  9.024 Stimmen 
Greding

Manfred Klos,  8.675 Stimmen 
Spalt

Friedrich Wagner,  8.363 Stimmen 
Thalmässing 

Ottmar Misoph,  8.296 Stimmen 
Spalt

Zu Ersatzleuten wurden gewählt:

Gerhard Pachelbel,  7.834 Stimmen  
Heideck

Fritz Loy,  7.814 Stimmen 
Thalmässing

Hermann Sommer, 7.364 Stimmen  
Kammerstein

Eugen Börschlein sen.,  7.197 Stimmen 
Abenberg

Fritz Schrödel, 7.174 Stimmen  
Schwanstetten

Stefan Mitzam,  7.029 Stimmen 
Büchenbach

Josef Maurer, 6.975 Stimmen  
Spalt

Karl Josef Riedel,  6.890 Stimmen 
Spalt

Kreistagswahl 1984:  
Stabile Verhältnisse

Trotz Verlusten von 1,8 Prozent konnte 
die CSU ihre Mehrheit im Kreistag Roth be-
haupten. Die CSU hatte im letzten Kreistag 
32 Sitze, der 33. Sitz wurde der CSU durch 
den Wechsel von Kreisrat Paul Nothaft von 
der SPD zur CSU zuteil. Im neuen Kreistag 
war die CSU jetzt mit 30 Kreisräten vertre-
ten. Sie SPD hatte einen Sitz dazugewonnen 
und konnte damit 20 Kreisräte entsenden. 
Die FDP reduzierte sich auf einen Sitz. Dafür 
erhielten erstmals die Grünen zwei Sitze im 
Rother Kreistag.

Die UWG gewann bei der Kreistagswahl 
am 18. März 1984 erneut sieben Sitze im 
Kreistag und erreichte einen Stimmenanteil 
von 11,26 %. Mit 0,83 Prozent waren leichte 
Verluste zu verzeichnen. 

So konnten Matthias Losch, Hans Rößler, 
Friedrich Rupprecht, Walter Schnell und 
Friedrich Wagner wiederum ein Mandat er-
ringen. Manfred Klos und Ottmar Misoph, 
beide aus Spalt, kamen neu in den Kreis-
tag. Zum dritten Mal wählten die Kreisräte 
Friedrich Rupprecht zu ihrem Vorsitzenden 
und nominierten ihn erneut für den Kreis-
ausschuss. 

Die Fraktion schlug Friedrich Rupprecht 
für das Amt des weiteren Landratsstellver-
treters vor. Die CSU mit ihrer absoluten 
Mehrheit verhinderte die Wahl Rupprechts. 
Zum Stellvertreter des wiedergewählten 
Landrats Dr. Helmut Hutzelmann wurde 
Heinrich Zörntlein (CSU) gewählt, die wei-
tere Stellvertretung übernahmen die Frak-
tionsvorsitzenden. Das war für die Freien 
Wähler und die anderen Parteien zumin-
dest ein kleiner Erfolg. 

1984
KREISTAGSFRAKTION
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„ Frage nicht was 
dein Land für dich 
tun kann, sondern 
was du für dein 
Land tun kannst!“

(John F. Kennedy,  
US-Präsident, 1917–1963)
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1985

1985
Walter Schnell wurde zum 
Kreisvorsitzenden gewählt

Als im März 1985 Walter Schnell die Lei-
tung des Kreisverbandes übernahm, konn-
te er auf einem guten Organisationsgrad 
aufbauen. Dank seiner unermüdlichen Ar-
beit konnten in weiteren sechs Gemeinden 
Ortsverbände der Freien Wähler gegrün-
det werden. So wurde beispielsweise 1995 
in der Stadt Hilpoltstein nach jahrelangem  
Bemühen ein Ortsverband aus der Taufe ge-
hoben, der sich bei der Stadtratswahl 1996 

mit fünf Stadträten gleich her-
vorragend platzieren konnte.

Als stellvertretende Kreisvorsitzende 
wurden 1985 Fritz Loy aus Thalmässing 
und Matthias Losch aus Greding gewählt. 
Kassier wurde Heinrich Himmelein aus 
Roth, Schriftführer Heinrich Eberlein aus 
Büchenbach und Öffentlichkeitsreferent 
Wolfgang Dinkler aus Wendelstein.

Heftig und kontrovers diskutiert wurde 
in dieser Zeit die mögliche Beteiligung an 
Landtagswahlen.

KREISVERBAND
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Auch in dieser Wahlperiode 
orientierte sich die Fraktion 
ausschließlich an den Sachfra-
gen. Wiederholt zeigte sich, dass eine Kom-
munalpolitik ohne Ideologie und Schub-
ladendenken Markenzeichen der Freien 
Wähler ist. Die Mandatsträger der Freien 
Wähler kennen keinen Fraktionszwang. So 
war es nicht verwunderlich und auch nicht 
zu beanstanden, dass bei Abstimmungen 
im Kreistag über lebensnotwendige und 
wichtige Fragen die Fraktion nicht immer 
ein einheitliches Bild bot. 

Im Jahr 1986 erfolgte nach einer Namens-
änderung des Kreisverbandes auch eine Än-
derung der Fraktionsbezeichnung in „Unab-
hängige Wählergemeinschaft / Freie Wähler 
UWG / FW“. Damit reagierte die Fraktion auf 
die Namensangleichung vieler Orts- und 
Kreisverbände im ganzen Land.

1986
1986

Das Gebäude des ehemali-
gen Krankenhauses am Wein-

berg in Roth wurde zum neuen Landratsamt 
im Grünen umgebaut. Nach und nach zogen 
die Dienststellen aus Schwabach, Hilpolt-
stein und aus dem Wohngebäude in Roth im 
neuen Landratsamt ein. Nach 14 Jahren 
konnte ein zentrales Ämtergebäude in Be-
trieb genommen werden.

1987
Die Freien Wähler feierten 1987 ein gro-

ßes Jubiläum und blickten auf zehn Jahre 
erfolgreiche Aufbauarbeit im Kreisverband 
Roth und 15 Jahre engagiertes politisches 
Wirken der Kreistagsfraktion Roth zurück. 
Dazu wurde eine Broschüre herausgegeben, 
in der auch über die Entwicklung der freien 
und unabhängigen Wählergruppen in den 
einzelnen Gemeinden berichtet wurde. 

Der Abschnitt Nürnberg–Roth des Main-
Donau-Kanals wurde eingeweiht. 

 

„ Bei den Freien  
Wählern gefällt mir, 
dass der Bürger im 
Mittelpunkt steht.“

(Manfred Klos, Spalt)
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1987
KREISVERBAND

„ Möge diese Broschüre den Blick zu den Wurzeln 
unserer Arbeit schärfen, die Gemeinschaft der  
Unabhängigen und Freien Wähler stärken und  
viele Mitbürger für die Arbeit am Gemeinwesen  
und damit der Kommunalpolitik anregen.“ 

(Walter Schnell, Kammerstein, aus Chronikheft 1987)
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V.l.n.r.: Kreisvorsitzender Walter Schnell und der leider viel zu früh verstorbene  
Geschäftsführer des Kreisverbandes Heinrich Eberlein aus Büchenbach-Ungerthal.

KREISVERBAND

Sitzung im Kreisvorstand: V.l.n.r.: Friedrich Rupprecht, Walter Schnell, Heinrich Eberlein, Heinrich Himmelein,  
Horst Förschl und Eugen Börschlein (sen.). 

„ Ich bin dankbar 
für schärfste  
Kritik, wenn 
sie nur sachlich 
bleibt.“

(Otto von Bismarck)
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Kreisvorstand der UWG / FW: v.l.n.r. Sieghard Rind, Fritz Loy, Horst Förschl, Walter Schnell, Eugen Börschlein (sen.),  
Heinrich Himmelein, Heinrich Eberlein und Wolfgang Dinkler.

KREISVERBAND

Mitgliederversammlung: v.l.n.r. Dr. Jörg Ruthrof, Peter Weidner, Walter Schnell, Thomas Schneider und  
Eugen Börschlein (sen.). 
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Sitzung im Kreistagssaal des Landratsamtes Roth. Links in der ersten Reihe Matthias Losch und Friedrich Rupprecht. 
 Foto: Landratsamt Roth

1988

1988
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1988

„ Der Mensch  
erfand die  
Atombombe, 
doch keine Maus 
der Welt würde 
eine Mausefalle 
konstruieren.“

(Albert Einstein, Physiker und 
Nobelpreisträger, 1879 – 1955)
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Aufbau der Ortsverbände –  
Kreisverband schob an
 

Die Verantwortlichen im Kreisverband 
waren vor allem am Aufbau von funktionie-
renden Ortsverbänden interessiert. Damit 
sollte auch der notwendige organisatori-
sche Unterbau geschaffen und den Bürge-
rinnen und Bürgern eine politische Alterna-
tive angeboten werden. Mit der Gründung 
des Ortsverbandes Hilpoltstein  wurde die 
letzte Lücke geschlossen. Damit waren in al-
len 16 Landkreiskommunen parteifreie Or-
ganisationen vorhanden.

 

Am 31. Januar 1989 lud Kreisvorsitzen-
der Walter Schnell zu einem Informations-
austausch in die Hilpoltsteiner Stadthalle 
ein. Im Einladungsschreiben hieß es u. a.: 
„… Hilpoltsteiner Bürgerinnen und Bürger 
– auch aus den eingemeindeten Ortstei- 
len – fühlen sich von den bisherigen politi-
schen Kräften nicht ausreichend in den 
kommunalen Gremien vertreten und möch-
ten mit einer dritten Kraft die Arbeit vor al-
lem im Stadtrat beleben. Der Kreisverband 
der UWG/FW unterstützt gerne diese Bemü-
hungen. Dabei wollen wir uns allerdings 
nicht in Hilpoltsteiner Angelegenheiten ein-
mischen. Wir bieten allerdings unsere Hilfe 
an, wenn sich Bürgerinnen und Bürger aus 
der Stadt Hilpoltstein in einer parteifreien 
Gemeinschaft organisieren wollen. …“

1989

HK 3.2.1989
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1989

„ Wenn ich mich an meine Zeit im Kreis-
tag erinnere, denke ich gern an tolle 
Menschen und viele gemeinsame  
gesellige Veranstaltungen zurück,  
auch wenn es schon lange her ist.“

(Manfred Klos, Spalt, 2021)
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Richard Götz,  7.911 Stimmen 
Kammerstein

Ottmar Misoph,  7.673 Stimmen 
Spalt

Die Kreisräte wählten Walter Schnell zu 
ihrem Fraktionsvorsitzenden und Hans 
Rößler zum Stellvertreter. Walter Schnell 
wurde mit der Vertretung der FW-Fraktion 
im Kreisausschuss beauftragt.

Landrat Dr. Helmut Hutzelmann (CSU) 
war einziger Kandidat und erreichte 95 Pro-
zent der Wählerstimmen. Zum Stellvertre-
ter des Landrats wählte der Kreistag Hein-
rich Zörntlein (CSU). Weiterer Stellvertreter 
wurde mit Fritz Knoll (SPD) erstmals ein 
Kreisrat, der nicht aus den Reihen der CSU 
stammte. 

Die Arbeit der Kreistagsfraktion ging en-
gagiert weiter. Viele Anstöße für die Kreis-
tagsarbeit zeichneten die Fraktion auch 
in der Öffentlichkeit aus. Zielstrebig und 
sachbezogen wurde in zahlreichen Frakti-
onstreffen gearbeitet und das konstruktive 
Miteinander mit den anderen politischen 
Kräften im Kreistag gesucht. 

Zentrale Punkte waren Themen wie Spar-
vorschläge für den Kreishaushalt, Initiati-
ven im Umwelt- und Abfallbereich sowie die 
Förderung der schulischen und außerschu-
lischen Jugendarbeit. Auch die Förderung 
der Partnerschaft mit dem Distrikt Brent-
wood in England unterstützte die Fraktion 
von Anfang an. Der Gredinger FDP-Kreisrat 
Max Netter arbeitete in dieser Wahlperiode 
in der UWG/FW-Fraktion mit. 

Kreistagswahl 1990:  
CSU erstmals  
ohne absolute Mehrheit

Bei der Kreistagswahl im Jahr 1990 konn-
ten die Kandidaten der UWG/FW 10,94 % 
der Stimmen und damit sechs Mandate im 
Kreistag erringen. 

Die CSU kam auf 27 Kreistagssitze und 
verlor erstmals ihre absolute Mehrheit. Die 
SPD erreichte 19 Mandate, vier gingen an 
die Grünen, ein Mandat holte die FDP. Erst-
mals und nur ein einzges Mal im Kreistag 
vertreten waren die Republikaner, die drei 
Kreistagssitze errangen. 

Folgende Kommunalpolitiker wurden 
1990 in den Kreistag gewählt:

Walter Schnell,   13.453 Stimmen 
Konrektor, Kammerstein

Hans Rößler,  12.080 Stimmen 
Bezirksschornsteinfegermeister, Greding

Fritz Loy,  10.565 Stimmen 
Landwirt, Thalmässing

Friedrich Wagner,  9.853 Stimmen 
Bankkaufmann, Thalmässing

Hans Henglein,  9.305 Stimmen 
Unternehmer, Abenberg 

Alfred Zottmann,  8.957 Stimmen 
Kriminalbeamter, Spalt

Als Listennachfolger wurden  
gewählt:

Matthias Losch,  8.922 Stimmen 
Greding

Dieter Opitz,  8.761 Stimmen 
Heideck 

Fritz Schrödel,  8.439 Stimmen 
Schwanstetten 

Eugen Börschlein sen.,  8.161 Stimmen 
Abenberg

1990
KREISTAGSFRAKTION
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1990
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werbung und daraus resultierenden Mobi-
lisierung innerhalb der FW erreichten die 
Freien Wähler landkreisweit eine hohe Auf-
merksamkeit und einen für folgende Wah-
len wertvollen Bekanntheitsgrad.

Herbert Eckstein wird Landrat

Zum Landrat wurde in der Stichwahl 
schließlich MdL Herbert Eckstein (SPD) 
gewählt. Der überwiegende Teil der Wäh-
ler von Walter Schnell gaben in der Stich-
wahl Herbert Eckstein ihre Stimme. Der 
faire Wettbewerb während des Wahlkamp-
fes zahlte sich für Herbert Eckstein aus. Er 
wurde bei den folgenden Landratswahlen 
jeweils mit überzeugenden Mehrheiten im 
Amt bestätigt. 

Seine letzte Amtsperiode endet im Jahr 
2023 nach 30 Jahren. Er ist damit der dienst-
älteste Landrat in Bayern. Herbert Eckstein 
wird von den Freien Wählern als boden-
ständig, zukunftsorientiert und fairer Part-
ner geschätzt. Im Kreistag wird in der Sache 
diskutiert, aber der Grundkonsens im guten 
und sachlichen Miteinander gesucht. 

In den Jahren 1993 und 1994 starben 
die ehemaligen Fraktionskollegen Matthi-
as Losch aus Greding, Hans Kolb aus Roth 
und Alfred Zintl aus Allersberg. Marion 
Lösch aus Schwanstetten, die dem Kreistag 
als parteilose Kreisrätin angehörte, schloss 
sich 1994 der UWG/FW-Fraktion an. 

1995
Die unabhängige EnergieBeratungsAgen-

tur (ENA) wurde als erste ihrer Art in Bayern 
gegründet. Die Freien Wähler haben dieses 
Vorhaben von Anfang an gegen starken po-
litischen Widerstand unterstützt.

1991
Stabile Verhältnisse  
im Kreisverband

Bei den Kreisversammlungen wurde Wal-
ter Schnell jeweils ohne Gegenkandidaten 
einstimmig im Amt des Kreisvorsitzenden 
bestätigt. 1991 wurden Fritz Loy und Sieg-
hart Rind aus Greding als stellvertretende 
Kreisvorsitzende gewählt. Nachfolger von 
Heinrich Eberlein als Kreisgeschäftsführer 
wurde Jörg Ruthrof aus Wendelstein, die 
Aufgabe des Kassiers übernahm Helmut 
Bauz aus Büchenbach. 

Im ehemaligen Landratsamt in Hilpolt-
stein wurde ein Haus des Gastes, eine 
Touristinformationsstelle des Landkreises 
und die Geschäftsstelle des Zweckverban-
des der Volkshochschulen eingerichtet.

1992
Der Main-Donau-Kanal wurde einge-

weiht. Ministerpräsident Max Streibl gab 
das lange umstrittene Milliarden-Projekt 
für den Verkehr frei.

1993 Landratswahl
Ein Meilenstein in der Entwicklung der 

Kreistagsfraktion war die erstmalige Betei-
ligung der UWG/FW an Landratswahlen am 
17. Oktober 1993. Landrat Dr. Helmut Hut-
zelmann erlag am 16. Juli 1993 mit nur 50 
Jahren überraschend einem Herzinfarkt. 

Zur Wahl traten fünf Kandidaten an. Wal-
ter Schnell und seine Wahlkampfmann-
schaft erreichten nach einem engagierten, 
kreativen und fairen Wahlkampf für die 
UWG/FW mit fast 10.000 Stimmen und rund 
21 Prozent ein stattliches und vielbeachte-
tes Ergebnis. Mit einer nachhaltigen Wahl-

KREISTAGSFRAKTION
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Der Landkreis vergab erstmals den Ju-
gendkulturpreis. Ausgezeichnet wurde der 
Jugendtreff „Schemala“ der Evangelischen 
Jugend Roth. 

Senator Benno Basso, späterer Kreisrat 
der Freien Wähler, schlug der Kreisstadt 
Roth eine Bewerbung für die „Kleine Lan-
desgartenschau“ im Jahr 2003 vor. Seine  
Initiative war erfolgreich.

1993
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Kreistagswahl 1996:  
Spitzenergebnis und  
neun Kreisräte

Die engagierte und erfolgreiche Arbeit 
der Kreistagsfraktion wurde bei der Kreis-
tagswahl am 10. März 1996 honoriert.  
Mit vielen Anträgen und öffentlichkeits-
wirksamen Aktionen erreichten die Freien 
Wähler 15,76 % und mit neun Mandaten ihr 
bisher mit Abstand bestes Wahlergebnis auf 
Kreisebene und hatten den größten Stim-
menzugewinn. 

1996
KREISTAGSFRAKTION

Die CSU kam wieder auf 27 Sitze und die 
SPD ebenso wieder auf 19. Bündnis 90/Die 
Grünen behielten ihre vier Kreistagssitze, 
die FDP gewann einen Sitz. 

Kreisrat Max Netter aus Greding schloss 
sich wiederum der UWG/FW-Kreistagsfrak-
tion an.

„ Kennzeichen der Freien Wähler war und ist deren Aufbau 
aus politisch interessierten Menschen der einzelnen  
Gemeinden heraus. Dadurch ergibt sich ihre vollkommene 
Unabhängigkeit von Gremien der Freien Wähler auf Landes- 
und Bundesebene. Die Bezeichnung Freie Wähler hat sich 
erst in den letzten Jahrzehnten herausgebildet aus den 
unterschiedlichsten ursprünglichen Namen wie Unabhängi-
ge Wählergemeinschaft, Freie Wählerschaft, Parteifreie 
Wähler oder Überparteiliche Wähler, usw. In manchen 
Gemeinden wurde sogar die frühere Bezeichnung wieder 
aufgegriffen.  
Das bedeutet aber auch, dass Erfolg und Misserfolg jedes 
Ortsverbandes vom Einsatz, vom persönlichen Bekanntheits-
grad, vom Verhalten des einzelnen Mitglieds abhängig ist. 
Jede Aktivität muss selbst geplant, finanziert, gesteuert und 
durchgeführt werden. 
Mit diesen Vorgaben haben sich die Freien Wähler in  
Heideck im Laufe der Jahre im unionsdominierten Heideck 
weit nach vorne gearbeitet. Schon 1990 und somit als erste 
Gemeinde im Landkreis Roth konnten die Freien Wähler den 
Posten des Ersten Bürgermeisters stellen, jetzt schon in der 
vierten Wahlperiode. Bei der Kommunalwahl im Jahr 2020 
wurde FW-Bürgermeister Ralf Beyer wiedergewählt.  
Mit sieben FW-Stadträten bilden die Freien Wähler mit  
der einzigen SPD-Stadträtin eine Fraktion im 16-köpigen 
Stadtrat.“

(Dr. Reinhard Spörl, Heideck, 2021) 
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Max Pfaller,  (11.607 Stimmen) 
Landwirt, Greding 

Benno Basso MdS,  (11.383 Stimmen) 
Gärtnermeister, Roth

Listennachfolger bei den  
Freien Wählern:

Friedrich Wagner,  (10.952 Stimmen)
Bankkaufmann, Thalmässing 

Fritz Schrödel,  (10.941 Stimmen) 
Landwirt, Schwanstetten

Richard Götz,   (10.717 Stimmen) 
Landwirt, Kammerstein

Matthias Mödl,   (10.625 Stimmen) 
Forstwirt, Greding

Willi Schmauser,  (10.066 Stimmen) 
Bezirksschornsteinfegermeister, Heideck

Für die Freien Wähler zogen folgende 
Personen in den Kreistag ein:

Walter Schnell,  (20.564 Stimmen) 
Konrektor, Kammerstein

Fritz Loy,  (16.349 Stimmen) 
Landwirt, Thalmässing

Hans Henglein,  (15.640 Stimmen) 
Unternehmer, Abenberg

Hans Rößler,  (14.431 Stimmen) 
Bezirksschornsteinfegermeister, Greding

Hans Herger,  (12.639 Stimmen) 
1. Bürgermeister, Heideck 

Hans-Peter Holzinger,  (11.823 Stimmen) 
Kaufmann, Greding

Alfred Zottmann,  (11.803 Stimmen) 
Kriminalhauptkommissar, Spalt 

KREISTAGSFRAKTION
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Erstmals Landratsstellverteter  
aus den Reihen der Freien Wähler 

Erstmals in der Geschichte des Landkrei-
ses Roth stellten die Freien Wähler mit Wal- 
ter Schnell seit Mai 1996 den ersten Stell-
vertreter des Landrats. Als weitere Stellver-
treterin des Landrats wurde Dr. Hannedore 
Nowotny (SPD) gewählt. Damit war die CSU 
erstmals nicht in der Landkreisführung ver-
treten. Die Konstituierung des neuen Kreis- 
tags hatte im Vorfeld für viel Unruhe und 
diplomatische Hektik gesorgt.

Die Wahl zum Landratsstellvertreter war 
eine höchst spannende und auch in den  
Lokalzeitungen diskutierte Angelegenheit. 
Erstmals bot sich die Gelegenheit jenseits 
der CSU eine Mehrheit für einen Landrats-
stellvertreter zu finden. Dies versuchte die 
CSU-Fraktion in vielen Einzelgesprächen 
mit Kreisräten aus den verschiedenen Frak-
tionen zu verhindern. Für die CSU ging der 
Gredinger Bürgermeister Otto Heiß ins Ren-

nen. Der Kreistag entschied sich mit knap-
per Mehrheit für Walter Schnell. An der 
Funktion des weiteren Stellvertreters des 
Landrates war die CSU nicht interessiert.

In der Wahlperiode 1996 bis 2002 gehör-
ten dem Kreisausschuss, dem wichtigsten 
Ausschuss des Kreistages, ebenfalls erst-
mals mit Walter Schnell und Alfred Zott-
mann zwei Kreisräte aus den Reihen der 
UWG/FW an.

Das Amt des Fraktionsvorsitzenden über-
nahm Alfred Zottmann. Zu seinen Vertre-
tern wurden Fritz Loy und Benno Basso ge-
wählt.

Im September 1996 verstarb Hans Röß-
ler aus Greding. Hans Rößler gehörte dem 
Kreistag von 1972 bis 1996 an und war 
Ehrenmitglied des UWG/FW-Kreisverban-
des Roth. Für ihn rückte Friedrich Wagner, 
Bankkaufmann aus Thalmässing, in den 
Kreistag nach.
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